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Die Atakamit-Krystalle ans Siul-Australieii 

Von dem c. M, V. Kitter v. /ei)UaroYicli. 

lin Jiiiiner 1871 luitto ieli bereits (Tele 2 :en]ieit der Akademie 
id)er meine i\Iessnng-en an Atakamit-Krvstalleii von Bnrrabnrra 
bei AVakaroo in Snd-Anstralien zn berichten h Den Krvstallen^ 
welche mir daniahs zur Untcrsnchung Vorlagen, fehlten die 
Flächen von (J11); sie waren vorwaltend von (DB) und (110) 
begrenzt und wurden aus den zahlreicheren ^[essungen^ welche 
sicli auf diese beiden P^ormen bezogen, die Grundwerthe für die 
Berechnung der Ulirigen Pdächen-Xeigungen abgeleitet. 

Veranlasst duieh meine Mittheilung verbüentliehte C. Klein- 
die ]\ressnngen eines Krvstalles vom obigen Fundorte, an wel¬ 
chem sich ausser (101) und (110) auch sj)iegelnde Pdiiehen von 
(111) zeigten ; er fand Neigungen für (lli), welclie in ansehn¬ 
lichem (Jrade von den aus meinen Elementen berecdineten ab¬ 
weichen und bemerkte bezüglich der (HO)- Pläehen dieser 
Krystallc im Allgemeinen, dass sie bei ihrer unvollkommenen 
Ebenheit sehr difterirende Messungs-Besnltate geben und dass 
diese daher nicht geeignet seien als Grundwerthe in die Berech¬ 
nung eingeführt zn werden. Jene bedeutenden Schwankungen in 
der Neigung der (110) - Flächen wurden aucli in meiner ersten 
IMittheilung Inn-vorgehoben, — cs durfte aber erwartet werden, 
dass das iMittel aus einer grösseren Zahl von Messungen dem 
wahren Werthe von (110) nahe kommen werde und es war wohl 
nicht vorausznsehen, dass diese P^läclien mit einem fast constan- 
ten und nicht unansehnlichen Bildungsfehler behaftet seien, wie 


' Sitzmeii’sher. 1. Abtli. (>0. Bd., S. G. 

- Neues .rahrbiich f. Miii. ii. s. w. 1S71. .S. 405. 
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ich (lies, übcreiiistimmeiul mit Klein erkannte^ nachdem icli 
meine Beohachtnngeii in Jüngster Zeit auf ein reiclilialtigeres IMa- 
teriale, in welchem auch viele Krystalle mit (111)- Flächen ver¬ 
treten wareiij ausdehnen konnte. Ferner erwiesen die neuerlich 
von mir ausgefnhrten ^Messungen siulaiistralischer Atakamit- 
Krvstalle^ dass die Werthe, welclie Klein an einem ziemliel) 
gut ausgebildeten Krystalle für (111) erhalten liatte, mit dem 
Mittel meiner Beobachtungen an mehreren ausgezeichneten Kry- 
stallen fast völlig übereinstimmen. 

Ich hatte mir die Prüfung der Klein’schen Angaben be¬ 
züglich der Neigung der (111)-Flächen vorzüglich zur Aufgabe 
gestellt; diese Form ist aber am australischen Atakainit über- 
haupt nur selten vertreten und nur ausnahmsweise besitzt sie 
zu genauen Messungen geeignete Fläelien. So konnten von 
58 Krystallen, die mir in überwiegender 3Iehrzabl von I)r. (1. 
Tschermak u. A. Brezina freiindlichst anvertraut wurden L 
nur 12 zur Entscheidung der obigen Frage benützt werden; 
unter diesen fanden sich aber in keinem Falle alle vier Flächen 
von (111) in gleich vorzüglicher Ausbildung entwickelt. In 
dieser Beziehung war der eine von Klein gemessene Kiystall 
weit günstiger beschaffen; die sämmtlichen Endfläclien der Com- 
Idnation (111) .(101). (110) liessen sich messen und betrugen die 
Abweichungen der Einzelwerthe der vier und zwei gleich vor¬ 
auszusetzenden Wiidvel (111):(101) uikI (lll):(Tll') nur 2 und 
1 > [Minuten, wodurch auch die rhombische Form des Atakamit 
constatirt erscheint. 

Die von Klein (K) und \on mir (Z) erhaltenen Neigungen 
der Flächen-Normalen für (101) und (111') sind folgende: 



Grenzwerthe 

n3) 

Mittel 

101 ; lol = 

( 7:)°4G'— 7:ffr)p 

y 

73°ö0' — (K) 


( 73 42 - 73 55) 

21) 

73 50' 57" tZ) 

111 ; 101 = 

1 42 14 — 42 IG 

4 

42 15 — (K) 


\ 42 12 — 42 18 

17 

42 15 23 < 1 ) 


i Dine Druse mit sehr sehrmeii, aber nielit genau messbaren Kiy- 
stallen hatte ieli Herrn Prof. (). Frans zu verdanken ; einige gute Krystalle 
lieferte das ]\Iusenm der Prager Universität. 

- Anzahl der Messungen. 
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Grenzwerthe u Mittel 

I rv2 48 — 0-2 .^1 4 52 4^) 42 (Z) 

Bei der geriiig-eii Differenz dieser Messniigsresultate ist es 
gestattet dieselben zu eombinircn — wobei der obige Mittelwerth 
als der einer^lessiing angenommen wurde—, es ergeben 
sieh dann die Werthe 

11 

101 : 101 = 78°50' 5G'' (80) 

111 : 101 = 42 15 10 (21) 

aus welehen als Axenverhältniss für den Atakamit von Wa- 
karoo folgt: 


ä :}i : 1-51221; : 1 : 1-181)44. 

Da diese Elemente von jenen, zu welehen ieh in meiner 
ersten ^Mittheilungj von den ^Messungen der Eorimm (101) und 
(110) ausgehend, gelangte, nicht unbedeutend abweiehen, habe 
ich die wichtigsten Kantenwinkel neu bereehnet und werden 
diese nun an Stelle der früher gegebenen, anzunehmen sein. 

An Krystallen ans Chile erhielt Descl oi zea iix, wie mir 
derselbe freiindlichst mitgethcilt, als^Mittel zahlreicher ]\[essungen 

101 : To1 = 74° 4' 

111 : 111 =52 58 , 

woraus für Levv’s Grundform folgt: mn/= 07und I) = 
7r)2-00()^ //= ()f)9-15G, It = 00()*74o, oder mit Bezug auf die obige 
i^Iiller's) Aufstellung: 

r/:/y:r= 1-51214: l:l-1408i: i. 

Am Atakaniit wurden bereits 28 Formen nachgewiesen, von 
welchen an den australischen Krystallen nur 5 nicht vorkiunmen; 
dieselben sind in der nachstehenden I bersicht mit bezeichnet. 

1 S. a. Xonv. reclierclies etc. j). 40 (.Mein. pres. ä l’Inst.. T. XVIIl). — 
Die von I) e .se 1 o i z ea iix beobachteten P^onnen sind: p eW/ 

{Levy) = aksmecvn ^Miller). l)ie roinbinationen erscheinen zuweilen 
durch das vorwaltende als achtseitige Lamellen, die sich unmittelbar zu 
optischen Laitersnchiingen eignen. 
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/' 

■21' 
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37' 

. «•(992') . «(211) . ) 

'■' 3 /’ 2I‘2 *27'2 



. r(( 

;72) 


Die Flnebeii r f /ä r/c//‘ wurden von mir selion frülier^ 
neiierlieb ancdi rw und ij heobaelitet: r/ wurde zuerst von Klein 
ang*egeben 2 und frülier noeb von Lang gemessen s. Sehr auf 
zeiebnete Oombinationen aus Australien, an denen sieb aueli die 
Formen uud v finden^. — 

k (blO') bat Deseloizeaux an Krystallen aus Cbile 
beobaebtetä; (20d) wurde dureb Tselierniak« und /‘(l2j) 
^ diireb v. Koksebaro w“? an in Malaebit veränderten Krystallen 
aus Russland naebgewiesen; o (201) bat v. Lang an einem 
Krystalle im britiseben Museum gemessen^. In Dufrenoy^s 
^Mineralogie (T. o, ]>. oTo") sind für (Levy) = 21o 

(^Jliller) die Winkel bereebnet; näbere Angaben feinen. 

1 Für nach Levy’s Anfstelhiiig Ibulen 

sich in Diifronoy’s iMiii. (T. 3; ]). aioj die Winkel hcrechiiet; andere 
Daten fehlen. 

2 N. Jahrbuch 1S71, 8. 405. 

3 An einem Kiystalle im bilt. ^lus. i'Priv. .Mitth.) 

^ Atlas der Krystallformen. T. XXIV, Fg. *2, 3 : x3Iqpv. Die obigen 
liulices bezielien sich, wie in meiner früheren ^littlieihing, auf i\IiIlers 
(Trnndform. Schraiif gab den Krystallen die Stellung Levj^’s, ^yelche 
auch von Deseloizeaux angenommen wurde, verkürzte aber die Ilaiipt- 
axe zur Hälfte. Gelten die Indices hkl für Mi 11 er’s Grundform und h' k f 
für die Grundform 8 c h r a n f’s, so ist: ^/Jt — /', k=k, l = W. 

5 Priv. 5littheil. 

6 ,Aliner. Mittli. 1873, 8. 30. 

^ Bullet, de iWead. <le 8t. Petersboiirg. T. VIII, 1872, p. 370. Die von 
Kokscharow bcscliriebcuen Pseudomorphosen stammen aus den Bür¬ 
gin‘scheu Kiipfergrubeu (Bogusiowsk) am Ural. 

Nr. 31322 (Priv. Mitth.) Nach Levy (r^) an Krystallen von 

Soledad in Chile vorkommend Descrij)!. etc. T. 3, ]u 48), s. a. Dufrenoy 
Min. T. 3. p. :;73. 
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Berechnete Winkel der Flncdien-Xonnalen für den Atakamit 
von Wakaroo^ : c= l-512^d : 1 : l-i:)()44. 


«(Oll) ; «(001) 

48° 

30' 

5 

«'(ÖTO 

07 

18 

10 

*-v/(20;i) : «(001) 

2() 

36 

32 

«(100) 

6.3 

23 

28 

«(101) : «(001) 

36 

55 

28 

«(100) 

.53 

4 

32 

«'(101) 

73 

50 

56 

«/(HO) 

70 

3.8 

54 

/(lO-O-O) : «(001) 

30 

51 

34 

«(100) 

50 

8 

26 

*■«(201) : «(001) 

56 

21 

38 

«(100) 

‘> o 
iJ*) 

38 

22 

//(MOl) : «(001) 

(ki 

4 

41 

«(100) 

22) 

55 

10 

w(110 ; «(100) 

56 

31 

20 

/«'d^O) 

116 

2 

58 

«/■'(ITO) 

66 

57 

2 

/((;50) : «doo) 

5] 

34 

6 

/'(i)5( i) 

7(4 

51 

48 

«/(llO) 

4 

57 

23 

/(;i20) : «(100) 

45 

14 

2 

/■(.^20) 

89 

31 

56 

w(lio) 

11 

17 

27 

.v(210) ; «(lüO) 

37 

5 

41 

.0(510) 

105 

48 

38 

w(llO) 

19 

25 

48 

*-/-(;!10) : «(100) 

2() 

45 

10 

/.•'(.^lo) 

126 

20 

40 

«<110) 

29 

46 

10 

.«(410) : «(100) 

20 

42 

37 

.«'(JlO) 

138 

34 

46 

«/(HO) 

:]5 

48 

52 

/■(Hl) : «(100) 

63 

35 

55 

«(001) 

53 

43 

10 

«(101) 

42 

15 

10 

«/(HO) 

36 

16 

41 
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,•(111) : rllU) 

52“ 

48' 

’ 10 

,-"(iri) 

84 

di) 

38 

,/(1^2l) : «(100) 

58 

48 

56 

f(OOl) 

09 

50 

48 

10) 

20 

9 

12 

,■(111) 

10 

7 

29 

i(ool) : „(100) 

57 

36 

IG 

c(OOl) 

70 

15 

5 

,,,(110) 

13 

44 

55 

,■(111) 

09 

31 

4G 

«■(092) : „(100) 

57 

1 

G 

,■(001) 

80 

44 

9 

,,,(110) 

9 

15 

51 

,■(111^ 

27 

0 

50 

,,(211) : „(100) 

45 

12 

23 

,•(001) 

02 

2 

35 

.s(210) 

27 

57 

25 

,(111) 

18 

23 

32 

,,'(211) 

89 

35 

14 

,,"(2T1) 

04 

22 

58 

y(121) : ,,(100) 

73 

9 

4G 

,■(001) 

<17 

19 

39 

/■'(T21) 

o o 
.J.J 

40 

28 

/•"(121) 

122 

20 

48 

,y(2:!l) : ,,(100) 

t)7 

4 

17 

<•(001) 

74 

58 

•) *> 
oo 

,-(101) 

Gd 

48 

50 

:(;'.3l) 

1) 

28 

1 

,,(211) 

21) 

54 

21 


45 

51 

2<> 

y/"(231) 

124 

11 

40 

,•((172) : ,,(100) 

Gl 

12 

13 

,•(<101) 

77 

39 

43 

,•'(672) 

57 

35 

34 

c"(G72) 

IIG 

23 

50 


Die siidaustralisclieii ICiystallc sind stets nach der Haupt- 
axe sänlig' entwickelt und mit dem einen Ende derselben auf- 
gewaclisen. An den freien Enden wurde (101) niemals vermisst; 
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oft (001)^ Kselteiier (111) l)cobaelitet; ^•ewöhiilieli lierr^rbt (^lUl), 
ausiialniisweise (001); Seltenheit traf ieli Kryjstalle nur durch 
eine Fläche von (lOl) schief abgeschlossen. 

))i (110) ist an grösseren Krystallen stark vertical gerieft 
oder gekrüiinnt und daher goiiioinetriscli untauglich; an sehr 
kleinen Krystallen ist aber m nicht selten eben und gibt deut¬ 
liche Reflexe des Fadenkreuzes ini Beleuchtungs-Fernrohre. Nach 
Ausscheidung aller unsicheren Bestinniiungen erhielt ich 


Cteiiiej^sen 

///{llOj : m'(H0j — UT^Uf) 

/aAlIOj 112 24 — 113 12 

«(lOOi 5G 11 — 5G 47 


Mittel 
G7°17’3')'’ 
112 47 4 

öG 24 42 


n 

42 

1>1 


i 


nun 

G7°17'3r)'’ 
G7 12 üG 
G7 10 3G 


7o G7°ir)'3()’' 


Das Mittel 07°lo'dO'' aus den drei ol)igen Beobaehtungs- 
reihen, wobei die Anzahl der gemessenen Kanten (n) als fTewiehte 
in Rechnung gebracht wurden, beruht auf zahlreicheren und ver- 
lässlieheren ]]estiinniungcn als jener AVerth, welclien ich irüher 
erhalten hatte K 

Die Rechnung aus u:h :c= Fr)122(): 1: M3G44 ergibt aber 

/>/ = ()G°r)7 2'G 

also inuleuteiul von dem obigen Alittel aus 70 Alessungcn abwei¬ 
chende Zahlen. — Dem berechneten AA'erthe näherten sich nur 
17 Bestimmungen (üij°48' — 07°9', iniAlittel 07 °d'), von welchen 
nur 0 den berechneten AAdnkel nicht crreicliteii; und o demselben 
gleich kamen; 04 Messungen von 7o gaben demnach die Kante 
jn ni' zu gross, wenn man dieNcigungen ee' und re der Rechnung 
zu Grunde legt. — xVnsehnliche Schwankungen in der Neigung 
der ///-Flächen wurden auch von Klein constatirt; er fand an 
mehr als 40 Krystallen //////'= 00°54' — 07°o5'. Beim A^ergleich 
meiner sämmtlichen, älteren und neueren Messungen an 74 Kry¬ 
stallen zeigen sieh die Grenzwerthe noch weiter abstehend, 
////// ' = 00°54' — 08°o5'. Zur Oharacteristik der ///-Flächen sei 
noch bemerkt, dass sie an kleinen Krystallen, wenn auch eben. 


G7°30’40’' (8itziingsber. G3. lld. 1371, S. 3;. 
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11^7 


zuweilen l»ezii^ii(']i diT "rimlo/ninililiil sich iiiid mit a Slb- 

rnii^'eii niirweiseii L 

Aiiss(*r y// und f( ^elihrl s zu d(‘n liiluli^'stcii Fliiclieii 
(1er Verlicul-Zomt; die Messun^‘s-JU;sult;ite sind 


(icjiKJSSCll ]Mifj(,‘l 

A.(2lnj ; ■=*- (‘)U° 1 ] * — .'}<S° I(l*j 

///fiKij ^ (ih :ni in lu ) in n 

l‘'rir die iihrii^’eii Ih’isinen (‘rhicdl i(di 


(<) 

(11 


l>e*rrclni(*t 
.*17° .Vir 
in ^if) \y> 


: ft' lO'b — 

///(ilhj ^ 11 
y((;r)')j : nii 1 lOj ==: 1 7)7 


(1) brr. 15°11’ 2 
(:\) 11 17 27 

(1) d r>7 2:) 


r (OOi) ist stets rauh oder znrt drusi;;’ und(‘( miv(‘X ;;’ekriininit, 
daher umnesshar. a mit ^‘(‘rin^’cr llreite entwick(dt, und 

r (Irl) sind ^-ewöhnlich ehenthichi^’; c ^‘iht oll sehr sehnri'e 
Bilder des Fadenkreuzes. 

/ welches ich heindts lViih(n* iin(di<'-(;wiesen, 

: r/( l(Ml) _ (50°4 ' —.no®:") 1’ ) (;0j, l)(n\ r)()°.S’2(;". 

wurde neuerhhdi von d'selierinak (a. n.. 0.) an in Malncdiit \ cv 
äjiderleii Krystalhni aus Bussland nacli^'(,*wiesen (n/ 

// ('lOJ) als schnial(.‘, ^ut s|de^’(diide hdäclie von IvFrn und 
von mir beobnclitet, 

: diim) ^ 2 :;°.?.)' iij, her. 2 :rr)r)’in" 
rdur 2n 11 (2j 21) n i:i 

An der Knute ra erscheint ni(d)t selten unter sehr stuni]den 
Winkel j^’e^*eii n ^‘ciiid^'t und durch Wölhiin;'’ in dies(dlje üljcr- 
^•eliend, eine glatte Fläche,. Dem ]\l(,‘ssun;;’en ar/— und 

~(h0^4 ' — bO^f)! ') (J))j würden für a und c/Z die* Indices 

und (.d()-0'l) eiits])rechmi (her. — und c/. r — 


^ Nsicli 1) c I oi z <Ni n X vai'iirt an (hm aiihtraliHclnm Alakaiiiil- 
Krystalhm in Folge von niirogolniä.ssig (dnge.soJialtcncn Lainclhm, aiicli dor 
\Vink(U (h'i* ontisclnm Ax(m in aniralhnnler Weise, selhsl in v(irHcliie(len(m 
Jdahon ans «huu.sclhen Kry.stalle. So t'and or dem Axenwinkel iTir Üotli hei 
-1- 1 S° ('. i)i lUattejj ans (dneni Krystalle ni°:>:r, 1 ) 1 °! ni°;jo' (X(jn\. 
reediciclie.s ete. )>. lOj. 
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r (111). Aiis.ser dem oben nng-efiihrteii Grinidwerthc re 
beziehen sieh auf die häutig* gut spiegelnden y-Fläelien iiocli 
folgende Pressungen 


/■'(Ul) = (52°48’ 

-51') 

52°49V3' 

(6), her. 

:)2°48’10 

/•"(iTl) = (84 30 

-32 ) 

84 31 

(2) 

84 30 38 

r/(10O) = (63 34 

-4(1 ) 

63 37 

(2) 

63 35 55 

///(llO) — (36 2 

-14 ) 

3<; 934 

(1') 

36 1(^ 41 


IJei der letzten llestimniung ist der Einfluss der />/-Fläche 
nicht zu verkennen. — 

Fälle, in welchen an einem Krystalle inelirere y-Fläehen 
das Fadenkreuz redectirten, liegen nur wenige vor. Die folgen¬ 
den Plcssungen sind nach ihrer Güte aufsteigend mit r.//.//und 
.s\// bezeichnet. 


Xr. 7. 

111 

: It'l = 42'’ 

1.3 U 5" 

‘•V 

- 111 ; 111 84°30’.56'’ r/ 


iTi 

: UU = 42 

!(*) — 




Ul 

: 101 = 42 

13 3o 

tt 


Xr. s. 

iTi 

: 101 = 42 

15 — 

.V.// 



111 

II 

15 50 

-0 


Xr. 42. 

111 

: 101 = 42 

17 48 


— 111 : Tu = 52°49’24'’ 6*.^ 


111 

: 101 42 

17 9 



Xr. 43. 

111 

: 101 42 

14 9 


— 111 : Tu = 52 50 21 

Xr. 4i;. 

111 

: 101 = 42 

15 54 

(J 

— 111 : Tu == 52 48 12 g 


in 

: 101 = 42 

14 48 

9 


Xr. 47. 

ili 

II 

10 

17 — 

*•// 



111 

: 101 = 42 

14 .70 

9 



111 

II 

18 12 

-9 


Der 

von 

Klein gemessene 

Kry 

stall. 4 mm hoch und 2 mm 


breit, gab folgende Kesultate: 


in : 101 = 42°15’ — 111 : Ul = :)2°läV./ 

lll : 101 = 42 10 — iTl : 111 == 02 4H 

111 : 101 = 42 1;") — lUl : 101 = 73 oO 

ni : 101 = 42 14 

Sämmtliehe (111)-Fläehen dieses Krystalles erwiesen sich 
tadellos, eine Fläche von (lOl) zeigte sieh vorzüglicher als die 
andere b — 


1 X. Jahrbuch IsTl. S. 498. 
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^(331), stark gewölbte, gewöhnlich matte Flächen an fünf 
Krystallen beobachtet, 

2(301) :///(HO) = (1H37’ — 1^21^ (12), ber. 13°44’r)r)-. 

7^(992), an zwei Krystallcn in gleicher Weise wie 2 : auf¬ 
tretend, 

w{im) : ///(IIU) = (8°21’ - 9°20') 0°4V,’ (4), ber. 

?/(231), gewölbte, glatte Flächen in der Zone 101-110 an 
vier nadelförniigen Kiy>ställchen nachgewiesen, 

//(231) : /(231) = (43°27’ - 47° 8) 45°30’ (6), ber. 45°5H2r/ 

/'(•231) = 125 4 (1) 124 11 40 

^(101) = (G2°29’ — G2°33) G2 41 (2) G3 48 50 

w lind y konnten nur auf den stärksten Reflex mittelst einer 
dem Reobachtungs-Fernrohre vorgeschobenen Lupe eingestellt 
werden und sind die Bestimmungen wie jene von c sehr 
unsichere. 

//(221) und V (672), welche den Flächen (331) und y (231) 
nahcliegen, sind nach Sch rauf * immer gekrümmt, in einander 
übergehend und nur annähernd bestimmbar. — 

^fehrcre kleine Kiystallgruppen boten Gelegenheit, die 
Störungen in der normalen Fläclienlage unter dem Einflüsse der 
Verwachsung mit Nachbar-Krystallen zu beobachten. Es zeigten 
sich für die Kanten («) 111:101 = 42-15y3' und (6) 101 :T01 = 

73°51' Abweichungen von diesen Grundwertheu bis zum Betrage 
von -1-11' und — 20' für (a), und von — 29' für (6), und es 
erreichen diese Abweichungen ihr Maximum in derEegel zunächst 
der Berührungsstelle der mit einander verwachsenen Individuen. 

Einige Fälle, welche liesscrc Messungen zuliessen, sind die 
folgenden. 




Xr. 49 

Nr. 50 

Nr. 53 

Nr. 54 


111 ; 

: 101 

42 27 0 

— 

— 

41°59i,2 

-9 

in ; 

: 101 

42 414 g 

(4) 41°55 z.g 
(//) 42 2G z.ff 

42° 82/3 --9 

— 


in 

: 101 

42 5>4 z.g 

— 

— 

42 12 

-9 

TIl : 

: iOl 

42 9V2 -ff 

— 

42 7 y 

- 


111 : 

: 111 

— 

— 

— 

52 393/4 

9 


Atlas d. Kiystallformen a. a. 0. 

Sitzb. d. mathera.-naturw. Cl. LXVIII. Bd. I. Abth. 
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V. 

Z. e p h a r 

■ 0 V i e h. 




Nr. 49 

Nr. 50 

Nr. 53 

Nr. 54 

lll : 

ili 

52°44' g 

— 

— 

— 

111 : 

iii 

84 13 z.g 

_ 

_ 

— 

101 : 

ioi 

73 441/3 '-9 

— 

T;r 43 >/ 3 ' g 

io 12 g 


In Nr. 49 mul 50 (.1) war llU, in Nr. 59 war 010 die Yer- 
wachsun^s-Fläclie der naliezu parallel geeinten Krystalle, Nr. 54 
ragte bal])frci und etwas geneigt ans einem Parallel-Aggregate 
hervor; in Nr. 50 allein waren die beiden mit einander verwach¬ 
senen Krystalle messbar. — 

iMeine frühere Bestimmung des Eigengewichtes konnte 
nur mit einer sehr geringen Menge (nicht ganz O-o Grm.) vorge¬ 
nommen werden; folgende neuere Wägungen australischer 
Atakamite liegen seither vor 

a) 0-761 Klein, grobes Pulver i 
h) 0-769 Ludwig, 3-02 Grm. 2 

c) 0-757 Tsehermak, 2-46 Grm. 2 

d) 0-754 Vrba, 1-27 Grm. 

im Mittel ist demnach 3-76 das Eigengewicht s. 


Einige Beobachtungen an Atakamit-Kiystallen von zwei 
anderen Localitäten, welche ich ebenfalls Herrn Brezina 
verdanke, mögen hier noch erwähnt werden. 

(1) Cornwall^. Winzige, smaragdgrüne Kryställchen von 
zweifachem Habitus (Bottolackit). 

(tj Täfelchen, höchstens 1 mm lang und mm breit, vor¬ 
waltend von zwei i)arallelen (lOl)-EläcIien und scitlieh durch 
sehr schmale Flächen von (100), (110) und (210) begrenzt. Die 

• X. Jahrbncli, 1871, 8. 4U9. 

2 iMitth. 1873, 8. 42. 

3 Die Analysen australischer Krystalle von K i s i n g und von L 11 d w i g 
s. N. Jahrb. (a. a. 0.) u. Min. Mitt. 1873. Deseloizeaiix’s optische Unter¬ 
suchung s. Xouv. recherches etc. (a. a. 0.). 

4 Die Iluel Coek u. Wheal-Gruben in dem naeh dem Orte Bottolaek 
(bei 8t. Just) genannten Bcrgbau-lieviere liefern nach Warriiigtou 
Smyth Atakamit, Langit, Warringtonit u. a. Die Gruben erstrecken sieh 
in horizontaler llichtung unter den Meeresspiegel (Priv% Mitth.). Über das 
Vorkommen s. Maskelyne, Proceedings of the 1 *. soeiety, London ISGo, 
p. 392, u. Dana’s Miner. 18G8, p. 121. 
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liier ausnahmsweise die Tafelfonii bediiigcndeii (101) sind aus 
vielen linearen KStufen gebildet, in denen aliwechselnd (101) und 
(201) einspicgeln, oder es erscheint (101) matt und von einem 
etwas vortretenden, stark glänzenden Rande uinsäuint. 

2. Nadeln, bis 2 mw hoch und 1/3 7}im breit, in der gewöhn¬ 
lichen Combination (100), (HO), (210), (101), (111); zuweilen 
mit (001) und (331). Obgleich die Flächen z. T. recht eben und 
gut spiegelnd sind, eignen sie sich, ihrer geringen Dimension 
wegen, nicht zu genauen Messungen. Die relativ sichersten Be¬ 
stimmungen (Mittelwerthe aus 6—9 Repetitionen), welche wie 
die früher angeführten mit zweiFernröhren vorgenommen wurden, 
an drei Kryställchen sind: 



(110) : 

(110) 

(110) : (llo) 

(110) : (^100) 

(110) : (111) 

Xr. 2. 

G7° 8’ 

9 

— 

— 

— 

Xr. 0 . 

G7 22 

9 

112°41’ (j 

— 

— 


G7 15 

-9 

112 3G z (j 

— 

_ 

Xr. . 0 . 

67 131/0 

-9 

112 18 (j 

56H2’ z.(j 

56 14 (j 

3G° 5’ g 


G7 15 


112 13 

56 18 

36 7 


Die Werthe der untersten Reihe wurden mir von Brezina 
frcundlichst mitgetheilt; sie beziehen sich wahrscheinlich auf 
den Krystall Nr. ÖL — 

(2) Algodon Bai, Bolivia^. Sehr dünne lose, etwas ge¬ 
krümmte Lamellen, zu genauen jMessungen untauglich; sie sind 
seitlich durch Spaltflächen nach (Oll) oder unregelmässig 
begränzt und Hessen ausnahmsweise äusserst schmale Flächen 
von (lOl) und (301) nachweisen. Ueber die Tafelflächen (100) 
ziehen, nahezu parallel, schwach wellige Linien, die unter spitzem 
Winkel gegen die Kante 100:101 gerichtet sind. 


» Atakamit-Kryställehen, welche sieh neuerer Zeit mit Laugit in Corn¬ 
wall fanden, wurden von Maskelyne gemessen (a. a. 0.). 

3 Über das Vorkommen s. v. Bibra, Erdm. und Werther Jourii. f. pr. 
Ch., Bd. HG, S. 193, K. Jhrbeli. 18GG, S. 227, 




